
BUCHBESPRECHUNGEN

doch einseıt1 Sıcher 1St Rıchtiges TAN. ber mIır scheıint, 1in der spaten Könıgs-
eıt 1St VOT lem eine bestimmte Verschiebung interessant. Die Sache, die mıt „Israel”
als „Begritt“ (nicht als Bevölkerungsgruppe) gemeınt WAar, entschwindet real ımmer
mehr, trıtt ber iıdeologisch-utopisch deutlicher hervor: bei den Propheten und
in den Anfängen der deuteronomischen Literaturproduktion. Um dieses Phänomen
fassen, mü{fßte vermutlich eıne kompliziertere soziologısche un:! wissenssoziologischeBegrifflichkeit eın 6SCLZT werden, als S1e in seınem Buch anwendet. Er bemerkt den
Sachverhalt ırgen WIEe, bekommt iıhn ber nıcht ın den Griff, un! geht CS bıs ans En-
de immer mehr den Gegensatz VO  ' Wel Bevölkerungsgruppen, den Landjudäern
Uun! den Stadtjerusalemern. Das 1Sst insotern unpassend, als das Buch Ja 1mM An-
Satz gerade nıcht Unterschied VO  a Bevölkerungsgruppen, sondern VO  3 gesellschaft-
lıchen Konzepten interessiert W  a och dieser vielen Fragen, die das Buch 4aUus-

lÖöst, halte ich c5 für eıne sehr beherzigenswerte Zusammenfassung eines bestimmten
Forschungsstands.

Leider fällt dıe Reihe SBS bei diesem Band 1n ihrer Zitationstechnik, dıe sehr
praktisch WAaTr, In dıe editorische Steinzeıit zurück. Jeder Tıtel wırd NUr eiınmal voll
zıtlert, ann stark abgekürzt, ber hne jede Hıiılte, ZAMIFT: vollen Zıtatiıon hinzu-
tinden (se1 durch eın alphabetisches Verzeıchnıis, se1 N durch Rückverweis auf den
Ort der ersten Zıtation). Was INan sıch dabei ohl gedacht hat? Derartıge Zıtations-
techniken konnte INnan sich 1m vorigen Jahrhundert erlauben, als die Lıteratur och
überschaubar WAar un: jeder Kenner uch be1ı abgekürztem Tıtel sofort wußte, W as
meılnt Wa  _ Allerdings WAar das damals be1 den Schreibern un ihrem Publikum uch
Sıgnal eiıner gewissen elıtären Arroganz. Eın störender ruckfehler Auf 8 9 letzte
Zeıle, muß CS „Kulturretorm” „Kultusreform“ heißen. LohfinkS.J

Der bittende Mensch. Bıttritual UN Klagelied des
Einzelnen ım Alten Testament (Wıssenschaftliıche Monographien Zu Alten un:
Neuen Testament 5 Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlag 1980
Dıies 1St die sorgtältig überarbeiıtete Habilitationsschrift VO  S 4US dem Jahre 1970

(Heidelberg), deren ursprünglıche Fassung INa  e se1it damals schon privat be1 be-
ziehen konnte un! die deshalb uch schon erheblichen FEinflu(ß ausgeübt hat Am
wichtigsten 1St vielleicht In der Nachfolge VO  3 das Buch VO Albertz, Persönliche
Frömmigkeıt und offizielle elı 10N, Stuttgart 1978 ebenfalls ine Heidelberger Ha-
bilitationsschrift. untersucht 1e selıt Gunkel bekannte Gattung der „Klagelieder des
Einzelnen“ VON Dıie Unklarheiten, die siıch mehrerer gründlicher ntersu-
hun aus der Zwischenzeit ehalten haben, tührt VOTr allem darauf zurück, da{fß
sıch 1e alttestamentliche Forsc ung sehr als reine Textanalyse versteht. Sıe leidet
Nac „weıthın der tehlenden sozialwıssenschaftlichen Grundlagenbesinnung“

Für das Klaael/igd des Einzelnen VOTIaUs, da{ß C sıch bei unseren Belegen
„Sprech- Texte für kultischen Gebrauch), nıcht reine Literatur andelt, un!

da{fß diese Lieder ihren Schwerpunkt ımmer 1m Element der „Bitte“ haben Fragt INa  -
daher ach dem „Handlungsrahmen”, aus dem heraus die Klagelieder überhaupt ErSst
voll verständlich werden, kann mMan zunächst davon ausgehen, dafß kultisches un:
alltägliches Bıtten mıteinander verwandt sıind Daher erarbeıtet 1n einem EeErsten eıl
4USs den alttestamentlichen Erzählungen das alltägliche Bittschema: Bıttsıtuation,
Struktur VO Biıtthandlung un: Bittrede, Rollenverteilung der Akteure Uun! Intention
des Ganzen (17—63) Da WIr aus Israel 1988088 die Texte der Klageliıeder haben, da CHCH
keıine rituellen Anweısungen der erzählerische Beschreibun (es se1 enn vielleicht
IJob 33,14—30), erarbeitet in einem zweıten eıl 64—112) 1e rituellen Handlungs-
zusammenhän tür die sechr ähnlichen Gebetstexte der babylonischen Beschwörungs-
riıtuale, für die CSSCTC Quellen als 1m Alten Testament vorliegen. Im dritten eıl rekon-
strulert ann VO diesem doppelten Hıntergrund her aus den verschiedensten An-
deutungen, dıie sıch ıIn den alttestamentlichen Texten doch och inden, die israelıtısche
Bıttzeremonie, ihren 1tZz 1im Leben, ihren Ablauf un: ihre MotivatıonfDıie
wichtiı sten Ergebnisse sind Diese Bıttgebete sınd entscheidende Teıle eiınes Bıttrıtuals,
das SIC 1m Horıizont der Primärgruppe (normalerweıise: der Famılıe) abspielte un: VO  3
ihr wurde. Es Seitenaltären der offiziellen Heılıgtümer stattfinden,
WAar ber nıcht eıl des offiziellen Kults, un:! CS fand ;ohl häufiger fern VO:  »3 Heılıgtü-
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EXEGESE

9981488 Man brauchte dafür einen Rıtualexperten, der ohl eher aus den Kreısen
der „Propheten“ als 4UuS denen der „Priester“ kam Er erfü uch ber die Gebets-
, die der Kranke Z 1mM Rıtual sprach. Vorher un: Nac her lagen andere Begleıt-zeremonıen, VOTr allem uch ein Opfter, un wahrscheinlich ging normalerweise uch
schon eıne Orakeleinholung dem Entschlu{fß der Famiululıe9 sıch einen Experten1N€e Bıttlıturgie wenden. Erst sekundär sınd diese Kulthandlungen der Sıppeun! der natürliıchen Wohn- un: Lebensgemeinschaft in den ottiziellen Jahwekult eın-
SC lhıedert worden. Dadurch sınd uns allerdings uch überhaupt ihre entscheidenden
Ge erhalten geblieben. Diese vorzügliche Untersuchung sollte ber den
Kreıis VO  n Alttestamentlern un Assyrıologen hinaus uch bel allgemeinen Religions-wissenschaftlern, Liturgiewissenschaftlern und Pastoraltheolo Beachtung finden.
Sıe berührt unmittelbar die uch heute höchst aktuelle Frage Spannung zwıschen
offiziellem ult un! offizieller Theolo 1e einerseıts und den ZU eıl davon sehr Ver-
schiedenen relıg1ösen Bedürfnissen Vorstellungen der Mehrkheit der Bevölkerungandererseıts. Lohtfink SE

mmm \ Persönliche Frömmigkeit UN: offızielle Religion. Religionsinter-
ner Pluralismus ın Israel und Babylon (Calwer Theologische Monographien Stutt-
gart Calwer 1978
Diese Heıdelberger Habiılıtationsschrift (1977) 1st die bısher überzeugendste un:

umtassendste Behandlung der Frage ach der unterhalb des ottiziellen Kults un! der
offiziellen Theologie lebenden Religion des durchschnittlichen Israelıten. knüpftErgebnisse seiıner Dissertation (Weltschöpfung Uun! Menschenschöpfung. Untersucht
be] DeuterojesajJa, Hıob un In den Psalmen, Uun! zeıgt zunächst In einem tor-
schungsgeschichtlichen Kapıtel, dafß dıe schon lange sıch hinziehenden Diskussionen

Kollektivismus un! Individualismus In Israel, Volkströmmigkeit und JahwereligionSOWI1e persönlichen (Gott un! Volksgott In der Frage ach relıg1onsinternem Pluralıis-
INUuSs konvergieren (1—2 Dann entwirtt eın Bild der „persönlichen Frömmigkeıt”(besser würde INnan familiengebundenen Frömmigkeıt) in Israel (23—96) Dıie
Klagelieder des Eınzelnen gehören nıcht NUr 1n einen nıcht notwendiıg dıe otftiziel-
len Heılıgtümer gebundenen Rıtualzusammenhang, sondern S1e beruten sıch uch
nıcht, WI1IE die Klagelieder des Volkes, auf das Heılshandeln Jahwes mıt Israel. Ihr Hın-
tergrund 1st die ersönliche Erfahrung des Eiınzelnen mıt seinem (ott. Die In den Kla-
gelıedern des Einzelnen sıch UuUSss rechenden dorgen un:! Hoffnungen decken sıch 1n
erstaunlichem Ausmafß miıt den ];ig1ösen Aussagen der iısraelıtıschen Personennamen.
Das erweıst die Famiulıie un 1n ıhrem Leben VOT allem dıe Geschehnisse die Geburt
VO Kıiındern herum als eigentlichen Haftpunkt der persönlichen Frömmigkeıt. Eıne be-
sondere Erscheinungsform dieser Relıgion trıtt uns narratıv In den Erzvätererzählun-
SCH»In denen sıch och nıcht die offizielle Natıionalreligion spiegelt. Als bsi-
cherung und Kontrastbild wird ann in sehr eigenständıger Weiıse das Nebeneinander
VO persönlicher Frömmigkeıt un offizieller Religion In Mesopotamıen erarbeitet,un ‚War 4aUuUus den altbabylonischen Briefen einerseılts den altbabylonischen Königsın-schriften andererseits 96—158). Der Ver leich des israelıtıschen Betunds mıiıt dem —
sopotamıschenS1St geradezu +regend: auf der Ebene der persönlichen elı-
g10N tast völlıge Entsprechung, CNOTME Unterschiede dagegen autf der Ebene der ofti-
zıiellen Religion. Dıie sıch ann anschließenden Ausführungen Zur Geschichte VO  — PCI-sönlıcher Frömmigkeıit und otfizieller Religion 1n Israel sind eher fragmentarisch (165—
198) „Versuch C1HOT Integration der persönlichen Frömmigkeıt INn dıe otftizielle eli-
102 durch das Deuteronomıium ” , „Die Rettung der Religion Israels durch die persön-lıche Frömmigkeıt 1m Exil”, „Die Vermischung beider Religionsschichten in der nach-
exılıschen Gemeindefrömmigkeit“. Für ıne alttestamentliche Spezialuntersuchunggewöhnlich, ber deshalb beachtlicher 1St der Schlufßteil: „Religionsinterner Plu-
ralismus In der heutigen christlichen Kırche Der Versuch einer HCC theologischenBegründung der SOgeENANNLEN kirchlichen Amtshandlungen”“, So, WwW1e der
Terminus „Amtshandlung” 1Ur 1mM Bereich der deutschen evangelischen Kirche be-
kannt seın dürfte emeınt sınd VOT allem Taufe, Konfirmation, Trauung un: Beerdi-
chen und dıe ahl
S5Uung 1m katholisc Raum waäare Iso VO Sakramenten un! Sakramentalien SPIC-rößer), wiırd 1l1er uch praktisch L1U! aus diesem Erfahrungs-bereich gesprochen. Doc dürften sıch zumiıindest in Mitteleuropa uch katholischer-
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